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6eschenke
welche Freude
bereiten!
Es gibt kaum etwas, was
sich besser zum Geschenk an
Damen eignen würde als

BALUX"- Strümpfe

- denn nie hat eine Dame
von heute Strümpfe genug

In allen unseren Geschäften
finden Sie bübsche Geschenk-
Packungen in eleg. Kartons 1

B ALU X" - Strümpfe
sind unvergleichlich schön
und dabei doch so preiswert

SQ. BfiLUX Q.G.

Strumpf-Spezial-Geschöfte in Aarau, Basel, Bern,
Biel, Fribourg, Genf, Lausanne (2 Geschäfte),
Luzern, Montreux, Olfen, St. Moritz, Wil und

5 Geschäfte in Zürich.

pLognac Reffi'gnac
se respire

vec autant de joie
¦w^yrr^ qu'il sepoît!

e u fe

Der Junggeselle
III. Kategorie
Studie von Klara K...t.

Geldl

Dieses leicht hingeworfene Wörtchen
führt in der Klärung des Junggeselien-
problems eine sehr gewichtige Sprache.
Wie ein Seufzer klingt es auf und weckt
in tausend Herzen ein lamentierendes
Echo. Geld ist der Angelpunkt der Welt.
Es ist der stehende Koeffizient in der
Formel des Lebens, und wer hier keine
Werte einzusetzen vermag, dem wird
sich die Gleichung niemals auflösen.

Von zwei Männern wird eine Frau
fast immer den bevorzugen, der Geld
hat oder sich über eine gesicherte
Existenz ausweisen kann. Dies selbst dann,

wenn Sie den andern vom rein menschlichen

Gesichtspunkt aus vorziehen
sollte. Die materielle Sicherung gibt den

Ausschlag, Das versteht sich, wenn man
bedenkt, dass die Frau über die eigene

Fürsorge hinaus, der Gattung für das

Wohl der Kinder verpflichtet ist.
Der unbemittelte Mann hat also im

allgemeinen keine Aussicht, eine
umworbene Frau zur Ehe zu gewinnen und

bleibt daher, sofern er sich nicht zu

einer weniger umworbenen bescheidet,
notwendig ledig und zwar solange,
bis auch er den nötigen finanziellen'
Rückgrat erworben hat, um dem schwachen

Geschlechte den erwünschten fiait
bieten zu können.

Unter den heutigen wirtschaftlichen
Verhältnissen erreicht der Mann diese

Haltung meist erst um das dreissigste
Lebensjahr, in Arbeiter- und Beamtenkreisen

früher, in akademischen Kreisen
und den freien Berufen oft erst viel
später. Der resultierende Durchschnitt
unterliegt demnach einem zehnjährigen
Junggesellentum. Diese Quote entspricht
der Kennziffer der bürgerlichen Regel,
wonach für ein Mädchen von zwanzig
ein Mann von dreissig gerade der Richtige

sei zu deutsch: Der Mann in der
gesicherten Position hat den Vorzug!

Der intelligentere Junggeselle dieser
Kategorie wird natürlich nicht verfehlen,

aus dieser unzweideutigen Mentalität

die massgebenden Konsequenzen zu
ziehen, und wir verstehen, wenn sich in
der Folge ein berechtigtes Misstrauen
gegen die Frau entwickelt. Dieses
Misstrauen wird durch die plötzlichen
Liebeschancen, die sich mit dem erreichten
finanziellen Erfolg automatisch einstellen,

nur noch vejschärft und muss sich
beim Ehrlichdenkenden bis zur
Ehescheu steigern.

Ich beobachtete in meinem
Bekanntenkreise einmal das ergötzliche Schau¬

spiel, wie sich ein junger Student
vergeblich um die Gunst seiner Angebe-
tenen mühte, dann aber, mit jedem
bestandenen Examen, ihr Wohlwollen
zunehmend gewann, und mit erreichter
Doktorwürde ihr hingebendes Ja erhielt.
Das Mädchen hielt nebenbei fleissig
Ausschau nach einer besseren Partie,
fand jedoch nichts, und beschied sich
nach dem Sprichwort: Besser ein Sperling

in der Hand, als eine Taube auf
dem Dach.

An dieser dritten Kategorie (den

zwangsläufigen Junggesellen) wird
überhaupt viel gesündigt, und man darf sich

nicht wundern, wenn sich die Besseren

unter ihnen zu einem radikalen
Junggesellentum bekehren. Ich kann nicht
umhin, hierbei den Grossteil der Schuld
der Frau zuzuschreiben, Ihre kurzsichtige

Betrachtungsweise, die spontan nur
auf das Gegebene reagiert und in der

Abschätzung der Möglichkeiten arg
beschränkt ist, versündigt sich hier unbe-

wusst und willenlos am Wesen des
strebenden Menschen. Die Durchschnitts-
Frau sieht nur, was da ist, und unfähig
die Zukunftsmöglichkeiten abzuschätzen,
wendet sie sich von dieser Kategorie
ab und der Mann, ebenfalls unfähig,
diese Mentalität zu berücksichtigen,
wendet sich einerseits erbost ab, ohne

Versuch, den Durchschnitt zu heben, und

ohne Bedenken, dass über diesem Durchschnitt

noch eine breite Schicht von
Frauen steht, die über sein Misstrauen
erhaben ist.

Verbittert durch die bedenklichen
Erfahrungen, ergeht es den arrivierten
Junggesellen ähnlich wie dem reichen
Mädchen ¦ überall wittern sie materielle

Interessen und zuletzt verschreiben

sie sich der Ehelosigkeit oder
suchen einen ebenfalls begüterten Partner,

weil ihnen dort das finanzielle
Moment ausgeschlossen scheint.

Wir sehen:

Diese Kategorie des Junggesellentums
steht in sympathischem Gegensatz zu
den ersten zwei Kategorien. Nicht
physiologischer Schwachsinn oder krankhaft
degenerierte Anlage sind hier Ursache.
Ursache ist einzig das wirtschaftliche
Moment mit all seinen peinlichen und

beschämenden Nebenerscheinungen.

Die denkende Frau wird hier die Hebel

einsetzen und durch Aufklärung und

vernünftige Erziehung der Töchter
Verständnis für diese Kategorie zu wecken
wissen. Gerade die Erziehung kann hier
massgebend wirken. Man soll den jungen

Mädchen nicht ewig das lockende
Lied von der guten Partie singen. Ein

junger strebender Mensch ist eben so
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Ls gibt ksum etwas, vss
sick besser zum Qescbenk an
Osmen eignen würde als

- <ler>n nie bst eine Osme
von keute àtrûmpke genug

In sllen unseren lüesckStten
kinclen 5ie bübscke Lìesckenk-
Packungen in eleg, Kartons I

sinci unvergleickllck sckön
uncl 6sbei «tock so preiswert

5.0.

Ztrumpk-Zpexisl-OesckStte in ^arsu. Kasel, kern,
kiel, ?ribourg, Lenk, l^susanne (2 QesckSktej,
Luzern, Montreux, Ölten, Zt. Boritz, Wil unä

5 Lesckskte in Surick.

âS s'SSlIis'S

vsc c>ti!c>rttcts tvis
Littel SSOOÍt!

Der ^un^eseHe
UI. Ixat-gorle
àtuàte von Kloro K...t.

Qelà!

Oieses leicbt kingeworkens Wörtcken
kükrt in cler Klärung cles Junggesellen-
Problems eine sekr gewicktige dpracke.
Wie ein Leuker klingt es sui uncl weckt
in tsusencl blerzen ein. lamelltierellàss
Lcbc». Lelcl ist àer Angelpunkt cler Welt.
Ls ist àer stetienàe Koekkizient in àsr
Lormel àes Lebens, unà wer bier keine
Werte einzusetzen vermag, àern wirà
Sick àie LIeickung niemals bullösen.

Von zwei lviännern wirà eine Lrau
kast immer àen bevorzugen, àer Qelà
bât oàer sicb über eine gesickerte Lxi-
Stenz susweisen ksnn. Oies selbst àsnn,

wenn Lie àsn anàern vom rein mensck-
licken Lesicktspunkt aus vorzieken
sollte. Oie materielle Lickerurig gibt àen

^.usscklsg. Oss verstekt sick, wenn man
beàenkt, àsss àie Lrau über àle eigene

Lürsorge binaus, àer Lattung iür àas

Wokl àer Kincler verpklicktet ist.
Oer unbemittelte lvtsnn kst slso im

allgemeinen keine Aussiebt, eine
umworbene Lrsu zur Lke Zu gewinnen unà

bleibt àaker, sokern er sick nickt zu

einer weniger umworbenen bescbeiàst,
notwenàig leàig unà zwar solange,
bis auck er àen nötigen iinanziellen
Lückgrat erworben kst, um àem sckws-
cken Lesckleckte àen erwünsckten llslt
bieten zu können.

tinter àen keutigen wirtscksitlicken
Verksltnissen erreickt àer ivl.snn àiese

klaltung meist erst um àss àreissigste
l-ebensjskr, in Arbeiter- unà Leamten-
Kreisen krüker^ in akaàemiscken Kreisen
unà àen kreien öeruken okt erst viel
später. Oer resultierenàe Ourckscknitt
unterliegt àemnscb einem zeknjäkrigen
.kunggesellentum. Oiese ()uote entspricbt
àer Kennzikker àer bürgerlicken Regel,
wonsck kür ein ^iààcken von zwanzig
ein lvlsnn von àreissig geraàe àer Kick-
tige se! zu àeutsck: Oer lvìann in àer
gesickerten position bat àen Vorzug!

Oer intelligentere .lunggeselle âieser
Kategorie wirà nstürlick nickt verleb-
Ien, sus àiessr unzweiàsutigen ivlentsli-
tät àie msssgebenàen Konsequenzen zu
zieken, unà wir versteken, wenn sick in
àer Lolge ein berecbtigtes lvlisstrsuen
gegen àie Lrsu entwickelt. Dieses l^liss-
trsuen wirà àurck àie plötzlicken Lie-
bescksncen, àie sicb mit àem erreickten
iinânziellen Lrkolg automatise!, einstel-
Ien, nur nock versckârkt unà muss sicb
beim Lkrlickàenkenàen bis zur Lke
sckeu steigern.

Ick beobscktete in meinem Lekann-
tenkreise einmal àas ergötzlicke 8ckau-

spiel, wie sick ein junger Ltuàeut ver-
geblick um àie Lunst seiner àgebe-
tenen mükte, àsnn aber, mit jeàem be-
stanàenen Lxsmen, ikr Woklwollen zu-
nekmenà gewann, unà mit erreickter
Ooktorwûràe ikr kingebsnàes ^a erkielt.
Oss lviààckeu kielt nebenbei ileissig
^.usscksu nsck einer besseren Lsrtie,
kanà jeàock nickts, unà besckieà sick
nack àem Lprickwort: Vesser eil» Lper-
ling in àer kkanà, als eine Laube suk

àem Oack.

^.n âieser àritten Kstegorie ^àen

zwsngslâukigen Junggesellen) wirà über-
ksupì vie! gesûnàigt, unà man àsrk sick
nickt wunàern, wenn sick àie Lesseren
unter iknen zu einem rsàikslsn ^lung-

gesellentum bekekren. Ick ksnn nickt
umkin, kisrbei àen Lrossìei! àsr Lckulà
àer Lrsu zuzusckreiben. Ikre Kurzsick-
tige Letrscktungsweise, àis spontsn nur
sut àss Legebens reagiert unà ill àer

^bsckâtzullg àer l^öglickkeiten arg Ks-

sckràllkt ist, versûllàigt sick kier unbe-

wusst unà willenlos am Wesen àes stre-
bsnàsn ivtenscksn. Ois Ourckscknitts-
Lrau siekt nur, was àa ist, uuà unkàkig
àie ^ukunktsmöglickkeiten sbzusckätzen,
wenàet sie sick von âieser Kstegorie
sb unà àer lvlann, ebenialls ullkâkig,
àiese Mentalität zu berücksicktigen,
wenàet sick einerseits erbost sb, okne
Versuck, àen Ourckscknitt Zu neben, unà

okne Leàenkeu, àsss über àiesem Ourcb-
sckliitt nock eille breite Lckickt von
Lrsuen stekt, àie über sein Nisstrauen
erksben ist.

Verbittert àurck àie beàenklicken Lr-
kakrullgen, ergekt es àen arrivierten
.kullggesellell âknlick wie àem reicken
lvlâàcken überall wittern sis matérielle

Interessen unà zuletzt versckrei-
bell sie sick àer Lkelosigkeit oàer su-
ckell eillSll ebsllkalls begüterten Lart-
ner, weil iknen àort àas bilanzielle l^lo-

ment ausgescklossen sckeint.

Wir seken:

Oiese Kategorie àes ^lunggesellentums
stekt in svmpatkisckem Legensstz zu
àen ersten zwei Kategorien. lXickt pk>-
siologiscber Lckwscksinn oàer krallkkakt
àegellerierte Anlage sinà kier Orsacke.
Orsscks ist einzig àas wirtscksktlicke
lvlomsnt mit all seinen peinlicken unà

besckâmenàen I^ebenersckeinungell.

Ois àenkenàs Lrau wirà kier àie kke-

bei einsetzen unà àurck ^ukklärung unà

vernüllktige Lrziekung àer Löckter Vsr-
stsnànis kür àiese Kategorie zu wecken
wissen. Oeraàe àis Lrziekung Karin kier
massgebenà wirken. iVlsn soll àen jun-
gen ivlààcken nickt ewig àas lockenàe
Lieà von àer guten Lartie singen. Lin
junger strebenàer Mensck ist eben so

S



sehr der Achtung wert wie ein arrivierter

Dreissiger. Das Mädchen soll zum
kameradschaftlichen Beistand erzogen
werden, es soll geistig mitwirken am
Aufbau einer Existenz, Anteil nehmen

am strebenden Bemühen, und nicht nur
hereinsitzen wollen in das gesicherte
Nest.

Ein junger Mann erzählte mir jüngst
folgendes bedenkliches Beispiel. Als
Student hatte er ein Mädchen kennen
gelernt. Ihre Eltern wollten jedoch nichts
von dem jungen Hungerleider wissen
und verboten den Umgang. Später traf
er die Familie in einem Café. Er grüsste
aus Höflichkeit, wurde zum Sitzen
aufgefordert, ausgefragt, und in Anerkennung

seiner Karriere zum Essen eingeladen.

Jetzt war er gut. Aber jetzt war
es natürlich zu spät.

Zu spät!

Dies war der dritte Artikel
von Klara K...t. Vergleiche No.

i 43 und No. 45.

Bedenkliches über die Frau

I.

Ich war mit einer jungen Dame in
einer Kunstausstellung. Vor einem Bilde
in Blau blieb sie stehen und rief
begeistert: Das gefällt mir!

Ich fragte: Warum?
Sie: Die Farbe steht mir so gut!

it
Ich gehe mit einer jungen Dame auf

der Strasse. Bemühe mich, interessant
zu sein. Erzähle: Einer meiner Freunde

hat eine ganz geniale, eine ganz bedeutende

Erfindung gemacht
Fragt Sie: Wie heisst er?

III.
Ich habe eine junge Dame im

Verdacht, zu Unrecht geklatscht zu haben
und stelle sie zur Rede. Sie wäscht sich
blank von dem Verdacht und ich sage:
Es wäre eine grosse Gemeinheit von
Ihnen gewesen, wenn Sie es gesagt
hätten!

Darauf ist die junge Dame beleidigt.
Nach zwei Stunden ewigen Fragens
kriege ich es heraus. Sie war beleidigt,
weil ich gesagt hatte: «Sie sei gemein!»

Ich war geschlagen!

IV.

Ich bewunderte eine junge Dame, weil
sie sich nicht pudert. Beiläufig erfuhr
ich dann, dass sie den Puder nicht
verträgt.

Da bewunderte ich sie nicht mehr.

V.

Einmal sagte ich zu einer jungen Dame,

sie sei eine Gans! Sie schaute mich

an und lächelte.
Sie war gar nicht beleidigt.

VI.

Das alles passierte mir mit derselben

jungen Dame. Als ich das richtig
bedachte, prägte ich in keimender
Selbsterkenntnis das treffliche Wort:

Idiot!
VII.

Die junge Dame heiratete darauf einen
andern. Ich aber lächelte in seeliger
Ruhe das treffliche Wort:

' Homunculus Rex

Rasiere glatt!

_
vordem Rasieren

eingerieben.erweicht
Haut und Haan, so daß
man leicht rasiert.
Gratismuster durch
ßahnpostfach 10289.

Zürich

Nicht nur werdende Mütter
Auch alle glücklichen Mütter
lesen mit Gewinn die aufrichtigen, tapferen und schönen
Ehebücher (Auflage 15000) der Aerztln
Dr. MARIE CARMICHAEL STOPES

Glückhafte
Mutterschaft
Ein Buch für alle, die an der Zukunft
schaffen Geheftet Fr. 4.50 - Gebunden Fr. 6.-

Jungen Eheleuten und werdenden Müttern wird das
Buch ein wertvoller Wegweiser sein. Dr. Stopes äussert

sich darin Uber all die delikaten Angelegenheiten,
und ihre wertvollen Ratschläge werden vielen
willkommen sein." Schweiz. Frauenkalender".

Zu beziehen

DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN

ORELL FÜSSLI VERLAG ZÜRICH

Ganz [Europa
für Sie für Franken

14.50
bis Fr. 80. Monatsmiete, die Sie für
eine erstklassige Radioanlage 12
Monate lang auslegen, um sie dann als
Eigentum zu übernehmen. Warum sich
den Kopf zerbrechen, wie eine gute
Radioanlage angeschafft werden kann!
Radioapparate sind heute kein Luxus
mehr, sondern selbstverständliche Bil-
dungs- und Unterhaltungsmittel für die
ganze Familie. Radio sollte in keinem
Hause fehlen, am wenigsten dort, wo
Kinder sind.

Radio-Wanner Winterthur
Stadthausstraße S5 - Telefon 2329

bietet Ihnen mit seinem Mietsystem die
Möglichkeit, selbst teure Anlagen
bekannter Marken anzuschaffen. Zögern
Sie nicht, ihm sofort zu schreiben.

eigener Anfertigung.
Jacken, Mäntel
Skunkse
Opossum etc.
zu vorteilhaften
Preisen liefert
Kürschnermeister

A. Schüttler
ZUrich 1

Limmatqual 8, I. Etage.

MERKUR
TP

SEIN GUTER

Kaffee
^ Tee
n SEIN J

y Tourenproviani
Rohkosf

I SPEZIALITÄTEN

1 arken I30filialen

ist zu erlangen durch unsere
Spezial - Crème Dara-Mer-
veilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt,
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6.-
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

die beliebteste

Hautcreme
überall erhältlich.

^BrustheihTabletten^p

^ Dr.med.Auf derMaur ^jp
beues Milte I gegen ttft

^» Husren
"><> «~i Katarrh _ |W

GRATIS b is 1. Januar 1930
erhalten neueintretende

Abonnenten
den Nebelspalter"
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senr àer ^cktung vert vie ein arrivier-
ter Dreissiger. Das iviâàcken soll zum
kameraàsckaktlicken Leistanà erzogen
veràen, es soll geistig mitwirken am
Bülkau einer Lxistenz, Anteil nebmen

am strebenàen IZemüksn, unà nickt nur
ksreinsitzen vollen in àas gesickerte
blsst.

Lin junger Nann erzäklte mir jüngst
kolgenàes beàenklicbes Leispiel. ^.Is Ltu-
àent katte er ein Nâàcken kennen ge-
lernt. Ikre Litern vollten jeàock nickts
von àem jungen llungerleiàer vissen
unà verKoten àsn Dmgang. Lpäter trak

er àie Lamilie in einem Lake. Lr grösste
aus Iköklickkeit, vuràe zum Litzen suk-

gekoràert, ausgekragt, unà in Anerkennung

seiner Karriere zum Lssen einge-
Isàen. ^letZt vsr er gut. ^ker jetzt var
es nstürlick zu spät.

Tu spät!

Dies vsr àer àritte Artikel
von Klsrs K...t. Vergleicke lVo.

> 4Z unà lXo. 45.

Leclenlclienes üder cäie k^rsu

I.

Ick vsr mit einer jungen Dame in
einer Kunstausstellung. Vor einem Lilàe
in klau kliek sie steken unà riei ke-
geistert: Dss geksllt mir!

Ick kragte: Warum?
Lie: Die Lsrke stekt mir so gut!

II.
Ick geke mit einer jungen Dame auk

àer Ltrssse. Lemüke mick, interessant
zu sein. Lrzäkle: Liner meiner Lreuncle

kat eine ganz geniale, eine ganz keàeu-
tenàe Lrkinàung gemackt

Lragt Lie: Wie keisst er?

III.
Ick kake eine junge Dame im Ver-

àackt, zu Unreckt geklatsckt zu Kaken

unà stelle sie Zur Keàe. Lie vâsckt sick
klank von àem Veràsckt unà ick sage:
Ls väre eine grosse Lsmeinkeit von
Iknen gewesen, venn Lie es gesagt
kätten!

Dsrsuk ist àie junge Dame beieiàigt.
lVack zvei Ltunàen evigen Lragens
Kriege ick es keraus. Lie var beleiàigl,
veil ick gesagt katte: «Lie sei gemein!»

Ick var gescklagen!

IV.

Ick bevunàerte eine junge Dame, veil
sie sick nickt puàert. Leiläuiig erkukr
ick àann, àass sie àen Luàsr nickt vsr-
trägt.

Da bevunàerte ick sie nickt mekr.

V.

Linmal sagte ick zu einer jungen Dsme,

sie sei eine Lans! Lie scksute mick

sn unà lâckelte.
Lie wsr gsr nickt beieiàigt.

VI.

Dss slles passierte mir mit àerselben

jungen Dame. ^,Is ick àas ricktig be-

àackte, prägte ick in Keimenàer Leibst-
erkenntnis àas trekklicke Wort:

làiot!
VII.

Die junge Dame keiratete àsrauk einen
anàern. Ick aber lâckelte in seeliger
Kuke àas trekklicke Wort:

- irlomunenius kex

V0f>àsrri r?gSlSrer>
einizsnsbsri.si'vvöicbt
ttsut. unà kisgn. so clâQ
msr, Islclrk s'Äsisi'i.
Lratismustei' àurck
ôâbnpost/scb 10ZS9.

VVient nur wercienrle ^/lütter
/^uen s»e glücklienen IVIüttsr
lesen mlttZewlnn àie sukrlcktlgen, topkeren unà sckönen
Lkebücker (A.ukloge I500V) àer ^erztln

IVIuttsrseksft
/Än /Zuln Mr â//<?, à <ZN l/c?r ^u/run/r
Sc/îâH^N (Zekektet 5r. 4.50 - Ledunàen ?r. 6 -

Luck ein vertvolier Wexveiser sein. Or. Stopes äussert

sied àrin über »II clie cleliiiâten àxsiexenkeiten,
uncl idre wertvollen katsckliixe veräen vielen vili-
icornnien sein.- »8cdvà. frsuenicâlencier-.

z^u bezieben

ovkc» äi^L »vc»»^lvol.vxQLlX

Liir Sie tiir t^râràêr»

14.^0
bis ?r. 80. Monatsmiete, liie Sie iur
eine ersticiassixe kacliosnlàge 12 Mo-

mekr, sondern selbstverstiincllicke IZii-

«sn?e Mamille. k»ciic> sollte in lieinein

Kincier sinci.

Ksäio-Wanner Wintertnur
8tit(itbâusstr-tlZe 8Z - ?elelon 2Z29

Noxlicdiieit, selbst teure àwxen be-
lcsnnter iVIaricen sn?uscdslken. Boxern
Sie nickt, idm solort zu sckreiben.

^ac-kon, IVISntsI
Skunks«
Opossum stc.
2u vorteiidskten
preisen iielert
Xürselmgrmslstsr

^. Leiilitner
^llrien
l.!mm!>tiiu»l s, I. lïtîllis.

M à Tes

Lüsten entviclceit, «iecler-
derslelit, vergrölZert. Sie
gibt cier f°r»uenbllste eine

(lan? unsckiicilick. Absolute
IZiskretion. Versânci rnit

<H»S2 Dàr», 4ZV kive, vent.

àie beliebteste

überall erkültlick.

^ökU5tkeiI-7c,blettesl^
lZr.mecl.Aulcier^âur ^»

riuitec,

ttmit ì li«»ii,it ut» ii
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